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Wirtschaft Interessierten kann diese flüssig geschriebene Monographie als auf-
schlußreiche Informationsquelle vorbehaltlos empfohlen werden. 

München-Weihenstephan Hans-Heinrich Herlemann 

Walther Maas: Siedlungen zwischen Warthe und Netze. Historische und sozial-
geographische Studien. (Wissenschaftliche Beiträge zur Geschichte und 
Landeskunde Ostmitteleuropas, Nr. 100.) Verlag J. G. Herder-Institut. Mar-
burg/L. 1976. XXVIII, 669 S., 18 Ktn i. T. u. i. Anh. (Rotaprint-Vervielf.) 

Am 29. Mai 1976 starb der Geograph Walther M a a s . Sein Lebenswerk galt 
der Siedlungsgeschichte seiner Posener Heimat. Seit seiner Doktorarbeit von 
1927 „Die Entstehung der Posener Kulturlandschaft" hat er das Thema in im-
mer neuen Aufsätzen und Büchern behandelt, hat gesammelt, Karten gezeich-
net, ältere Entwürfe vermehrt und ausgebaut. Auch das vorliegende umfang-
reiche Werk, dessen Erscheinen er leider nicht mehr erleben durfte, ist 
ein Schritt auf diesem Wege, eine Vereinigung von Untersuchungen, kein ab-
schließendes Ganzes. 

Arbeitsgebiet ist das nördliche Posen im Umfang vor den Weltkriegen, ein-
schließlich des damals zu Westpreußen gehörigen Gebietes von Deutsch-Krone, 
im Westen bis zum Zusammenfluß von Warthe und Netze, südwärts noch ein 
Stück über den ost-westlichen Wartheiauf Kolo-Schrimm hinaus, nach Osten 
bis zu den Netzequellen; es wird also auch ein Stück Mittelpolen einbezogen. 
Die Abgrenzung erfolgt nach den Blättern der deutschen Spezialkarte 1 : 100 000, 
nur werden deren nach Brandenburg und Pommern hineinreichende Teile nicht 
berücksichtigt. 

Ein Hauptanliegen des Werkes ist der Nachweis, daß die Besiedlungszeit von 
der Bodengüte abhängig war. Die altpolnischen Orte liegen auf den frucht-
baren Lehmböden der Grundmoränen. Gleiches gilt für die mittelalterlichen 
Dörfer deutschen Rechts, vor allem, wenn sie durch Umsetzung alter Orte ent-
standen sind, während die Rodungen zum Teil auf die Talrandlagen, in selte-
nen Fällen auch auf die Sander auswichen. Dagegen finden sich die neuzeit-
lichen Dorfgründungen der polnischen Zeit, also bis 1772 bzw. 1793, die Schul-
zendörfer, „Hauländereien", Bambergersiedlungen, Eisenhämmer, Glashütten 
usw., meist auf den Sandern. Die „Kolonien" der Teilungszeit mußten mit den 
geringsten Böden vorlieb nehmen, sie liegen zum Teil auf den unteren Terras-
sen der Urstromtäler, die erst nach der Regulierung der Flüsse besiedelbar 
waren. Diese Erkenntnisse sind nicht durchaus neu, aber sie werden an einem 
gewaltigen Stoff, nicht weniger als 4 843 Orten, genauer belegt. Erst die jüngste 
Gruppe, die „Ansiedlungen" der preußischen Ansiedlungskommission seit 1885, 
liegen wieder auf besseren Böden. M. gibt keine nähere Beschreibung dieser 
Siedlungsarten, er kann dafür auf frühere Arbeiten verweisen. Zum vollen 
Verständnis seines Buches ist also ein gewisses Maß von Vorkenntnissen über 
das Gebiet nötig. 

Grundlage der Arbeit sind zahlreiche Karten, in erster Linie fünf Grund-
karten, welche die vier zeitlichen Gruppen der Siedlung, mittelalterliche Orte, 
„Hauländereien und dergleichen", Kolonien (bis etwa 1850, im kongreßpolni-
schen Anteil auch noch später) und „Ansiedlungen", unterscheiden. Diese Teil-
karten haben aber nicht die normale Form rechteckiger, aneinander anschlie-
ßender Blätter, sondern sind ineinander verzahnt. Eine volle Begründung für 
dieses Vorgehen wird nicht gegeben, anscheinend war die allmähliche Erweite-
rung des Arbeitsgebietes die Ursache. Andere Karten, so für die mittelalter-
lichen Orte, für die Besiedlung der Sanderflächen und Talniederungen, erfas-
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sen nu r Teile des von dem Werk behandelte n Raumes . Übe r 500 Seiten , dre i 
Viertel des Buches , werden allein von den Ortsliste n für die Karte n un d von 
der Gesamtlist e am End e in Anspruc h genommen , die auf die verschiedene n 
Nummer n der Ort e in den einzelne n Karte n hinweist . In diesen Listen ist auch 
eine Meng e an Date n übe r Gründun g un d Geschicht e der einzelne n Ort e unter -
gebracht , entwede r nac h den geschichtliche n Quellenwerke n ode r meist , ent -
sprechen d der Forschungslage , nac h de r Literatur . 

Da s einleitend e Viertel des Werkes bildet kein e geschlossene Darstellung , 
sonder n eine Aneinanderreihun g von auf das Them a bezügliche n Aufsätzen , 
ohn e streng e zeitlich e Ordnung . „Da s Proble m der historische n Geographie " ist 
eine Auseinandersetzun g mi t verschiedenen , meis t slawischen Autore n übe r 
Stellun g un d Aufgabe dieses Wissenschaftszweiges, die in ihre r schweren Dik -
tion von dem leichtflüssigen , manchma l etwas sorglosen un d temperament -
vollen Stil der spätere n Abschnitt e — „abe r wie gesagt, mein e Herre n Kritiker , 
hie r könne n Sie einhaken " (S. 102) — absticht . „Forme n der Landschaft " gibt 
eine Schilderun g der einzelne n Landesteile , meis t in Zitate n bzw. Übersetzun -
gen frühere r Forsche r (Breyer , Jarosz , Krygowski). „Statistisch e Betrachtun -
gen" leite t übe r zum Hauptthema , der unterschiedliche n Verbreitun g der ein -
zelne n Siedlungsarten . „Da s Auf un d Ab de r Bevölkerung " behandel t vor 
allem die Wüstungsvorgäng e des Spätmittelalter s un d der frühe n Neuzeit , Aus-
wirkunge n der Kriege , Seuche n un d der übermäßige n Fronbelastun g der 
Biauern . „Villae locata e iure theutonico " sammel t die Nachrichte n übe r deutsche s 
Rech t un d untersuch t die geographisch e Verbreitun g der deutschrechtliche n 
Orte . „Burgwälle " un d „Zu r Frag e der Dienstdörfer " führe n weit zurüc k in die 
altslawische Periode . Dan n folgen, meis t fußen d auf ältere n Arbeiten des Vfs. 
— die hie r un d sonst häufig im Text zitier t werden —, Spezialuntersuchun -
gen für kleiner e Gebiet e (Deutsch-Krone , Rogasen , Sompolno , Birnbaum , Grün -
fließniederung) . Wiederholunge n sind bei dieser Stoffanordnun g nich t selten . 
Ma n würd e sich bei dem lockere n Aufbau des Buche s ein e Zusammenfassun g 
der Ergebnisse am Schlu ß wünschen ; leider fehlt sie. 

Di e Textkapite l wurde n schon 1969 fertiggestellt, da s Manuskrip t 1971 dem 
Herder-Institu t eingereicht . Währen d des Reinschreiben s auf Zinkplatte n für 
den fotomechanische n Druc k wurden , der Arbeitsweise des Vfs. entsprechend , 
mehrfac h Nachträg e eingefügt . De r zweite Ban d für den Südtai l de r alte n 
Provin z Pose n un d das angrenzend e Mittelpolen , der weiter e Nachträg e zum 
vorliegende n Werk bringe n soll, liegt im Manuskrip t fertig vor. 

Salzbur g Walte r Kuh n 

Tradycje szlacheckie w kulturze polskiej. Materiaùy sesji naukowe j zorgani -
zowane j przez Zespó ù Psychosocjologi i Literatur y Instytut u Bada ń Lite -
rackic h PAN w dniac h 23—24 listopad a 1973 r. w Warszawie. [Di e adeligen 
Überlieferunge n in der polnische n Kultur . Materialie n der vom Arbeits-
kreis für Psychosoziologi e der Literaturforschun g der Polnische n Akademi e 
der Wissenschafte n am 23.—24. 11. 1973 in Warscha u veranstaltete n 
wissenschaftliche n Tagung. ] Redakto r naukow y Zofia S t e f a n o w s k a . 
Państwow y Instytu t Wydawniczy. Warscha u 1976. 220 S., 20 Abb. a. Taf. 

Häufige r als ma n denk t widerstehe n Gemeinplätz e de r wissenschaftliche n 
Analyse. Di e Vielschichtigkei t un d inner e Dialekti k von Begriffen trete n frei-
lich erst bei genaue m Hinsehe n klar zutage . So wird nieman d ernsthaf t be-
streite n können , daß die polnisch e Kulturtraditio n „adeligen " un d „katholi -
schen " Gepräge s ist. Wie viele Widersprüch e sich jedoch hinte r dieser Ansich t 


